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teilt in der Köln Ztg die
Ergebniſſe mit die ſeine Ver

Frauen zur Uebernahme von Vor
on er war ſat 7

aſt aus nahmsmüßten ſich das erſt noch mal und
r ſie könnten ſich nicht dem dedas ſie durch den Verkehr mit ſolchen

würden ſie ſcheuten ſich vor den
mit ihrem Mann noch nicht ge

und der aber ſei viel geeigneter als

und t die r mum die man ſelten egen iſt Zudeulſch z ab wozu ihnen die Beſtim
der 3 des S 1786 BGB das klare

nbeſtreitbare uneingeſchränkte und rein formelle
L Man glaube aber nun nicht daß es

m körichte willensſchwache beſchränkte
ber eigenſtrmige Frauen handelte die mir etwa
in mehr oder wen kurzſichtiger Waiſenvater

gefe n hätte Nein es waren durchweg
e Le die ſich gern im ureigentlichen Sirrn

zu bezeichnen pflegen Jch verſtehe
nter nicht ſolche die ſich durch Schulen oder

igene 72 z vonnniniſſe an aben und en gene Sinn gehören ſondern
welche im Leben ſich ſelbſt und andern mit

bter Hand zu helfen verſtehen
B r ihre Verhältniſſe haben und

r das N iegende hinauszuſehen ver

e

hellen Augen wie mit tätiger Hand
haben Solche wackern Leute

Schichten und unter den im land
n Gebildeten lange nicht ſo viele
n breltern Unterſchichten des Volkes

verſteht mit ihnen umzugehen wird
Gewinn erſahren und ſelbſt die ab

e en haben mir ſtets wertvolle AufArun manches verſchafft
Woher kommt es nun

Eigenſchaften eine gebildete Frau ſich
ahme einer Vormundſchaft oder

verſtehen will Die Beantwortung iſt
Es ſpielen da eine ſolche Fülle alt
Sitten und Gewohnheiten mit daß

gemacht werden kann dieſe

zu rmzur Auffindung eines Heilmittels
ollen Erwägungen ſuchen Auch vieleänner und zwar durchaus gebildete in
einem Sinn verfſuchen eine ihnen zugemutete

Haft oder Pflegſchaft abzulehnen So
ſelbſt heute in den ſchwierigen Kriegs

n außerordentlich ſchwer einen auch ſonſt
rſtändigen Mann zur Annahme eines ſolchen

es zu beſtimmen wenn ihm ein abſoluter Ab
1 r zur Seite ſteht z B Alter vonc Wes e z 7erzeugen t daßel nicht uldee ſind Nur im
Zuß bei dem großen LeutemangelKrit er ſchneller ein als zu normalen
eiten wird die gefetzliche Verpflichtung hervor

t und die Möglichkeit einer Ordnungsſtrafe
weiltem angedeutet So wenig ich mich felbſt

mit einer ſolchen Ordnungsſtrafe bedroht
he ebenſo ungern drohe ich eine ſolche

ndigen und von der Stichhaltigſeiner Wer d übe re rzeugtent an Bei einiger chicklichkeit in der ver
hen Behandlung bleibt ſchließlich auch mur

je Anzahl Fälle übrig in denen man
hart Geſottenen gegenüber ſchließlich unan

Fenehn tlich werden muß und es letzten Endes
wangsmaßregeln felerlicher Androhung

Verbän und Beſchwerden kommen mu
Selbſt in ſolchen ſchweren wie auch in vielenz Aen eines zähen Widerſtandes macht

die überraſchende aber ſtets wieder
n daß je widerſpenſtiger ein

bei und vor Annahme feines Amteswar um 8 eifriger und ſachlich tätiger er ſich
r als Vormund oder Pfleger erweiſt Der

inbare Widerſpruch erklärt ſich leicht wenn
n bedenkt daß auch bei dieſen trefflichen
nern vor Annahme des Amtes ein innerer

Widerſtrelt verſchiedener Empfindungen Wünſche
und Erwägungen ſtattfindet Da bedarf es eines
Außern nſtoßes um den Entſchluß in der

g mebr oder weniger freudiger Pflicht
bejahung zu formen Genügt die Ueberredung
nicht ſo muß ſchließlich die gefetzliche Verpflichtung
mit ihren Folgerungen Ordnungsſtrafe und Haft
pflicht Schaden helfen
Was bleibt zu tun Ziffer 1 in s 1786 BGB
iſt einfach zu ſtreichen oder eiwa mit dem

über 5 Jahren zu verſehen Die relativen Ab
lehnragsgründe ſowie die verſtändige Beurteilung
des Richters ſchützen in einzelnen Fällen die vor
geſchlagene Frau genſigend wenn ſtichhaltige

Zufat

genügt dieſe einfache

das Leben mit ebenſo warmem 2

aß trotz aller dieſer Be

e e r m m r 7 T W a 7
Gründe vorhanden ſind aus denen ihr ausnahms
weiſe die Uebernahme des Amtes nicht zugemntet

n kann Jm o bin ich überzeugt esetzesändernng um eine
unabſehbare Reihe tüchtiger Vormünder und

er mit einem Schlage zu gewinnen ohne
daß in den weitaus meiſten Fällen von Ordnungs
i und ähnlichen Zwangsmitteln auch nur an

tungsweiſe die Rede zu ſein braucht

Ein neues Verfahren zur Butter
konſervierung

Der heute beſonders erhöhte Wert der Butter
macht es wichtig zur Konſervierung dieſes

r e t eJ Me die ſich vor allem durch
Wir über Jahresdauer hinaus auszeichnet
und außerdem wegen der Leichtigkeit ihrer Durch
brung allgemein angewandt werden kann erken in der C Zeitu der Geh Re

rungsrat Prof Dr Theodor Paul Das Ver
ren beſteht aus zwei Teilen erſtens aus der

Herſtellung von waſſerfreiem Butterfett das länger
als ein J aufbewahrt werden kann zweitens
aus der iedergewinnung Butter aus
dieſem Butterfett Zur J ung des erfreien Butterfettes wird die tter in einem
r geſchmolzen der in einem mit warmem

aſſer gefüllten Gefäß ſteht Das klare Butter
ett wird dann in ein trockenes angewärmtes Ge

gegoſſen der zurückbleibende noch waſſerhal ige
odenfatz kann beim Bereiten von Speiſen Ver

wendung finden Das Butterfett ſelbſt erhält
einen Zuſabv von erhitztem Kochfalz das lauwarm
mit dem tt verrührt wird Für das aus einem
Pfund Butter gewonnene Butterfett ſind ungefähr
30 Gramm e erforderlich Man rührt die
Miſchung um und läßt ſie an einem warmen Ort

bis 3 Stunden ſtehen wobei ſie ſtets flüſſig
bleiben muß Durch das Kochſalz wird die beſt
mögliche Enwäſſerung des Fettes herbeigeführt
Dann wird das Butterfett durch einen erwärmten

Trichter oſſen in deſſen Rohr man vorher
einen loceren Wattebauſch geſteckt hat Das

derte Butterfett kommt in angewärmite Glas
chen die ſehr gut verſchloſſen werden müſſen

n einem kühlen trockenen und vor allem völli
dunklen Ort aufbewahrt kann das Butterfett au
dieſe Weiſe länger als ein Jahr gehalten werden

i den Verſuchen wurden durchſchnittlich aus
einem Pfund geſalzener Butter 3890 Gramm
iltriertes Butterſett gewonnen das alle Aroma
offe der Butter behält Soll dann J gegebener

Zeit die Butter wiederge wonnen werden ſo wird
die Flaſche ſolange in warmes Waſſer geſtellt
bis das Fett geſchmolzen iſt Hierauf werden in
einer doppelt ſo großen Flaſche 15 Gewichtsteile

iſcher un Milch erwärmt denen man
5 Teile s flüſſigen Butterfettes hinzufügt

Dieſe Miſchung gießt man in einem dünnen Strabl
in eine ſſel mit Eiswaſſer das währenddeſſen
gerührt wird Die Miſchung muß ſofort erſtarren
wird dann abgeſchöpft und geknetet Dies iſt die

ebrauchsfertige Butter deren Güte durch 12 bis
z Liegen an einem kalten Ort noch er

t rd

Welche Farben ſoll man im Winter
tragen

Bekanntlich iſt die Fähigkeit der Farben zur
Wärmeaufnahme ſehr verſchisdden Jm Sommer
und in den Tropen pflegt man hellere möglichſt
weiße Kleidung zu tragen weil man weitß daß die

eren Farben vornehmlich das Weiß die
onnenftrahlen ohem Maße reflektieren

während dieſe von n dunkleren Farben be
ſonders vom Schwarz begierig aufgeſogenwerden ſo daß ſich unter dem Einfluſſe gleicher
Sonnenbeſtrahlung heller gefärbte Gegenſtände L

oernertre u a dunkelfärbte Daß Weiß in dieſer Beziehung die günſttaſte
Schwarz die ungünſtigſte Farbe iſt iſt feſtſtehend
und wohl auch allgemein bekannt Will man alſo

ur Winterszeit glichſt warm gekleidet ſein ſo
ſt Schwarz diejenige Farbe die von vornherein

die größten Vorteile bietet Nun war man bisher
über den Wärmegufnahmewert der anderen Farben
weniger genau unterrichtet auf Grund neuerer
Unterſuchungen hat ſich jedoch in bezug auf die
Wärmeaufnahmefähigkeit der verſchiedenen Farben
eine Zahlentafel aufſtellen laſſen die der Prome
theus Verlag von Otto Spamer in Leipzig
wiedergibt Seßzt man nämlich den Wert der
Wärmeaufnahmefähigkeit von Weiß mit 100 an
ſo beläuft ſich der von Hellgelb auf 102 von
Dunkelgelb auf 140 von Hellgrün auf 152 von
Dunkelgrün auf 161, von Not auf 168 von Hell
braun auf 198 und endlich von Schwarz auf 208
Daraus ergibt ſich nun daß für die winterliche
Kleidung beſonders Hellbraun und Dunkel
grün zu empfehlen ſind denn die für die Wärme
ſehr aufnahmefähige rote Farbe iſt och wegen
ihrer Stärke in der Mode nicht ſo verwendungs
fähig wie die genannten neutraleren Farben
Dagegen iſt eine hellgelbe Kleidung für ven
Wärmeſchutz im Winter geradezu nachteilig
Uebrigens kommt noch der Umſtand in Betracht
daß die Wärmeaufnahme auch bei den dunkleren
Farben um ſo geringer iſt je glänzender der An
ſtrich iſt Sogar bei Schwarz ſtellt ſich bei glänzen
dem Lack das Verhältnis zu Weiß nicht wie

100 308 ſondern wie 100 197 woraus hervor
geht daß die gegenwärtig ſo beliebten Lackhüte
eigentlich gar nicht der Jahreszeit entſprechen
ſondern eher zur Sommerkleidung paſſen

Salat von Kohlrüben
Nachdem die Rühen geſchält und gewaſchen ſrnd

werden ſie auf einer Gemüſereibe gerieben mit
kochendem Waſſer Kbergoſſen und etwa 5 Minuten
zugedeckt ſtehen gelaſſen dann in einen Durchſchlag
zum Abtropfen getan Hinzu kommt nun eine fein
geſchnitlene Zwiebel Oel Eſſig und Salz Gut
durchmiſcht erhöht es den Geſchmack wenn man
den Salat ein paar Stunden ſtehen läßt zum
beſſeren Durchziehen

Thüringer Klöße aus halb Kartoffeln halb
Kohlrüben

Man nehme 2 Pfund Kohlrüben koche ſie recht
weich wiege ſie und drücke fie durch ein Tuch
2 Pfund rohe Kartoffeln werden geſchält und ge
rieben durch ein Tuch gut ausgedrückt Beides
zuſammen mit Salz gut gemengt und als Klöße
gekocht Dieſe geben ein gutes ſchmackhaftes Ge
richt Man kann an Stelle der rohen Kartoffeln
auch gekochte nehmen M L

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 4

Einwand Meiſe Pauline Achſe Ballerine Wilng
Armee Wilhelm

Wir Haben ſo viele richtige Rätſellöſungen er
valten daß wir wegen Ranmmangeis nicht in der
Lage ſind die Namen der NRätſellöfer zu veröffentlichen

Die Prämie Die Völker der Erde
Afrika von Ritter

entfiel auf O Julich hier

Kriegs Charade
Das 1 hat manchen Abend mir

nd manche Nacht erhellt
ie 2 und 3 gß einſt ich gern
och jene Zeiten liegen fern

Jetzt raſt ſie durch das Feld
Sie fordert Opfer ohne Zahl
Doch mehr Entietzen noch und Qual
Und Tod bringt fie dem Feind
Wenn ſie mit 1 vereint
Und was die 3 nicht zerreißt
Fällt ihrem 2 zum Opfer meiſt

Praämie Das große illuſtr Spielbuch
von Nulemann

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonutags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löfunge gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von V Marin

r

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe ans Nr 4
Selbſtmatt von B G Laws

1 D3 a8 1 M n g62 767 7 2 In53 Seil g2 3 L n g2 h3 n g2 matt
Auf 2 beliebig ſolgt 3 Se f3 Lh5 n f3 matt
auf 1 S n gb6 2 Daß a4 S86 14 3 Sel g2

b3 n g2 matt
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Nr 5
ie Ciebe bricht herein wie Welkerblitzen
Die Freundſchaft kommt wie dänmernd

Mondenkicht
Die Tiebe will erwerben und beßhen
Die Freundſchaft onfert doch ſie fordert nichl

Geibel

c Jr m 7 Requiem
Skizze von Gräſin Brockdorff

Nachdruck verboten
Die kahlen zackigen Spitzen des Karwendels

hoben fich licht wie Platin gegen den tiefblauen
Herbſthimmel Weiter unten an den Bergen
ſchimmerten die Bäume und Sträucher in leuchten
dem Purpur Roſtrot und Goldbraun und im
Tale vlühten die lilag Herbſtzeitloſen auf den
Wieſen Ein Bild des Friedens lag das Geigen
macherdörſchen Mittenwald da Seine bunt
bemalten Häuſer glänzien fröhlich im hellen
Sonnenſchein Jn den Gärten und auf den Feldern
arbeiteten vereinzelte Urlauber in feldgrauer Hofe
und bunter Soldatenmühe lachten und ſcherzten
mit den Mädchen die eifrig beim Grasſchneiden
und Graben balfen Trupps von Fremden
ſchlenderten durch die Gaſſen und blieben neugierig
vor der ebenfalls bunibemalten Kirche ſtehen an
der beſonderes Leben und Treiben berrſchte

Große Bumentöspfe wurden hbineingetragen
Kränze und Girlanden als gelte es das Gottes
haus für ein heiteres Feſt zu ſchmücken Wenn
man aber die Kirche betrat merkte man daß dieſer
Schmuck keinem heiteren Feſte galt ſondern einer
ernſten Feier Der blutige Krieg hatte wieder ein
Opfer gefordert und man wollte hier im friedlichen
Tal einen Helden ehren dem kein Grab in der
Heimat beſchieden

Vor dem Hauptaltar war der Katafalk auf
geſtellt Auf der ſchwarzen filbergeränderten Decke
ſtand ein Helm und am Fußende lehnte die große
gerabmte Photographie des Verſtorbenen Eine
junge blaſſe Frau in ärmlicher Kleidung als
einziges Trauerzeichen nur ein ſchwarzes Tuch über
die leuchtenden kupferroten Haare gebunden legte
ein ſchweres Gewinde von Herbſtaſtern und Tannen
um die ſchwarze Sargdecke Unaufhörlich kamen
und gingen Nachbarn und Freunde des Toten
ſtellten Pflanzen in Töpfen und Kübeln auf
brachten Kränze und Sträuße und bald ſah das
Jnnere der Kirche wie ein grüner blühender
Garten aus Heldengrab nennens die Leute
jetzt im Kriege wenn ſolch Katafalk zum Gedächtnis
eines Gefallenen errichtet wird und ſie ſchmücken
ihn mit doppelter Liebe und Treue weil ſie die
wirkliche Rubeſtätte des Toten ja niemals hegen
und pflegen können

Und der deſſen Andenken die morgende Feier
galt war ein Held geweſen nicht nur draußen
vor dem Feinde ſondern auch daheim im fried
lichen Alltag

Das ganze Dorf hatte den fröhlichen ſtattlichen
Joſef Riedinger gern gehabt und trauerte ſetzt
aufrichtig um ihn Er war der einzige Sohn vom
Riedinger einem der reichften aber auch einem der
protzigſten und geizigſten Bauern Der Joſef hatte
bei dem mürriſchen Vater kein leichtes Leben ge
habt der nach dem frühen Tode der Frau noch
mürriſcher und verſchloſſener geworden In harter
Zucht wuchs er auf aber ſein frobes und geduldiges
Gemüt ein Erbteil der Mutter gab ſeiner Kind
heit und Jugend doch Licht und Sonne Knechte
und Mägde verwöhnten ihn wo es nur eng
und ſeine Genoſſen liebien ihn alle Viellei
liebte der Vater ihn zug aber er tat es auf ſogene und abwehrende Art daß der Bub ſich mit
keiner Zärtlichkeit an ihn herantraute

Die Jahre vergiugen der Sepp kam vom
Militär heim und ſollte nun freien Die reiche
Vroni die Tochter vom Eggerhofer hatte der
Vater ihm ausgeſucht Den Brandkopf hatten die
Buben ſie ſpottend geheißen und ſie ihres ſtillen
cheuen Weſens halber ausgelacht Der Joſef
ehrte ſich gegen die Heirat gab aber ſchließlich

nach da er den Unfrieden mit dem Vater nicht
nger ertrug und auch kein anderes Mädel wußte

as ihm beſſer gefiel
Er willgte in den Verſpruch ein aber bedang

ch aus daß noch ein Jahr mit der Heirat ge
artet würde Die Braut war ſanft und freund

lich und ſchien den Verlobten von Herzen zu lieben
ſo daß dieſer nichts dagegen hatte als der Egger

Halle Sonntag den 4 Febru

hofer vor Ablauf des Jahres zur Hochzeit drängte

Es war vierzehn Tage vorher als eines Nachts
der Eggerbhof abbrannte und mit ihm Reichtum
und Ehre des Bauern Man kam dahinter daß
das Haus vom Beſitzer ſelber angezündet war weil
es ſchlecht um ihn ſtand und er mit dem Ver
ſicherungsgelde das Anweſen retten und halten
wollte Der alte Eggershofer wanderte ins Gefäng
nis und der Riedinger erklärte die Verlobwng
mit der Tochter des Brandſtifters für aufgehoben
Da leitete der Joſef aber zum erſtenmal im Leben
dem Vater ernſthaften Widerſtand So ſanfunüitig
und nachgebend er bisher geweſen ſo feſt und

ten
Gedenktage der Woche

t

4 Februar 16095 4 Feld marſchall Derfflinger in
Guſow 1606
1814 Die Preußen ſchlagen die Fran
zoſen bei Chalons
1847 Generaloberſt Remns von
Wohrſch in Pilsnitz bei Breslau
1915 Die deutſche Regierung kündigt
den verſchärften Unterſeebootkrieg
vom 18 Februar ab an
1794 Veröffentlichung des preußi
ſchen LandrecktsSe ins F llärt rreußtſchen Maigeſetze für ungiltigI Der Receehrer Franz von
Holtzendorff in München 1829

Februar 1853 f Der Dichter Kopiſch in
Berlin 1799
1885 Italien beſetzt Maſſaug am
Roken Meer
1899 Graf Caprivi der zweite
deutſche Reichskanzler ſeit 1894 im
Ruheſtande in Skyren bei Crvſſen
an der Oder 1831
1904 Veginn des ruſſiſch japaniſchen
Krieges

Febrngr 1801 Der Maler Chodowiecki in
Berlin 1726

Napoleons Sieg bei Preußiſch
Eylau
18378 Papſt Pius IX in Rom

1792
1915 Beginn der nennktägigen
Winterſchlacht in Maſuren

Februar z Paria Stuart hingerichtet
1871 Der Maler Moritz
Schwind in München 1804
l en c Sträuß inudwig urg

1882 hold Anerbach inCannes
1909 lf Stöcker in Gries bei
Przen 1835
1916 4 Der Di Guſtav Falke in
Hamburg 1859

Februar Adolf Menzel in Berlin
1915 Singer von den Franzoſen
geräumt

Februar 1850 Generaloberſt Alexander von
Linſingen in Hi
1910 Max v tenkofer in
1916 Seetreffen an der Doggerbank
zwei engliſche Kreuzer verſenkt

II

tut

terten

willenskräftig beharrte er jetzt e Verlöbmis
Für ehrlos hätte er es gebalten das unſchuldige

ädchen das ihn ſo herzlich liebte jetzt in Not
und Kummer ſitzen zu laſſen Er wollte die Vroni

raten wie es beſtimmt geweſen während dem
lten nun plötzlich der Brandkopf er war

und er dem Sohn mit Enterbung drohte wenn er
die Tochter ſolch ehrloſen Vaters in ſein un
beſcholtenes Haus brächte

Mitten in dieſe kleinen Kämpfe trat der große
Kampf und rief die Söhne des Landes zu den
Waffen Joſef ließ ſich mit der Veronika kriegs
trauen hoffend daß wenn er n im Feldewar der härte Sinn des Vaters ſich mildern und
bengen würde Vergebliche Hoffnung Er mußte
ohne Abſchied vom Vater ausziehen und weder
bei ſeinen zweimaligen Urlaubsbeſuchen noch bei ge
der Geburt des Enkelſohnes hatte der Alte ſich
freundlicher und verſöhnlicher gezeigt
blieb beſtehen

Wenn du die Tochter des Brandftifters
heirateſt habe ich keinen Sohn mehr

Und nun war der Joſef draußen an der Somme
bei einem Sturmangriff gefallen Der ſtarre Bauer

a

hatte jetzt wirklich keinen Sohn
ſcheinbar teilnahmlos nahm er die
auf Der Pfarrer kam und ſprach
Sterben des ef und vonFrieden mit iredete viel gute und milde
Riedinger ſaß mit unbewegtem
ſagte nicht ja und nicht nein
um nichts und als er von dem Requiem für den
Gefallenen hörte verharrte er in
Schweigen Aber unruhig durchſchritt er
Ställe und war noch mürriſcher und verdrießlicher
als gewöhnlich Er ſchien nichts c ſehen und zu
bören und ſah und börte doch alles Er ſah dieehrliche Trauer im Haus und Dorf
Knechte und Mägde Zweige und Blumen zuſam
menſchleppten und Kränze wanden Er ſah wie
die Leute nach der Kirche ſtrömten um dasHeldengrab zu ſchmücken wie ſelbſt die Arie
e mit beſcheidenen r von u Dun eitloſen nach dem Gotteshaus rn
Nur er der Vater hatte keine Blume kein Reislein

r das Andenken ſeines Einzigen ſondern ſaß
nſter und verbiſſen da

Es dunkelle eine helle Abendglocke läutete
Kirche und Gaſſe wurden leer und graue Schatten
ſenkten ſich über das Dorf Der alte ſtarre Mann
ſtöhnte und ſenfzie tief S es ar ob ein
harter Reifen zrannen ibm n die verwi Wangen
ſchwer und langſam

Drüben im

eine Arveitund Gelderwerb Er beidenrot en weißen Nelkenſtöcke um zur Kirche zu
agenDrinnen im Gotteshauſe leuchtete matt die

ewige Lampe und zwei flackernde am
Katafall gaben ein falbes LichtSchluchzen und Weinen fönte von h der
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end uver ſchreckte die bei dieſer Berührung e
en der jungen

adu

e enü mir der Riedingerhofarm Komm zu
auf feinen jungen Erben

Panoptikum
Von Alfred Bratt

Komm wir wollen hinein gehen
Die beiden Freunde waren auf einem Gang d

die Stabt zu einem der vorübergehend in einen

der Hant ſichthare nervöſe

Sein Wort fort J

und dabei ſtarr und faltig wie eine
Augen waren geweitet

ergreifen zu
rückhalten

Nichts ber anderemm gehen wir weiter fort ich bitte Dich

rufer ſchnellen durch die
drehte ſich ein Karuſſell farbigen im
laut knatternden Fähnchen



ne
Viſion aus den Augen verlorenans ſern bier ihnen quiekten noch einige abge

riſſene Töne der Drehorgel wie eine dishar
moniſche fremdartige vergebliche Klage

Noch immer ſchritt Helge ſchnell aus als werde
er von den Tönen verfolgt Endlich ſaßen ſie inDunen kleinen Kaffeehaus Dem erſten das ſich auf

r ziellofen Wege vorfand Der Kellner kam
San Whisky Schweden Punſchl

s r lae hervor was Sie wollen nur ſtarken
n und Gläſer klangen leiſe guf dem Tiſch

DHelge ſtürzte einige Gläſer reinen Whisky hinunter
und ſtarrie dern wertlos vor ſich hin Hernulf

ß ſchweigend Er fühlte daß hier nicht
Augenblick Fragen war
Faſt zehn Minuten vergingen Kohlenſäure

bläschen perlien in den unberührten Selterflaſchen
Dann begann Helge zu ſprechen Halblanut als

wedete er zu ſich ſelbſt
Es packt mich jedesmal, murmelte er ichwerde es wohl niemals ganz los

Hernulf wandte ſich aufhorchend zu ihm Helge
blickte ihn ſehr ernſt an
den ſchmalen Mund zu einem ſchmerzlichen Lächeln
unb fuhr fort

Es war vor ein vaar Jahren während
meiner Amerikarriſe Du erinnerſt Dich vielleicht
noch an meine Brieſe Es war von Büffeljagden

h von Liebe darin die Rede Du entſinnſt

Später als Du mich oerade verlobt glaubteſt
erfuhrſt du nur daß es plötzlich m m Dann
ieb ich viele Monate überhaupt nicht mehr ich
nd mich nämlich in einer Nervenhrilanſtalt

nachdem ich mehrere Wochen in einem Chikagoer
Unterſuchungsgefännnis geſeſſen hatte

Sie hieß wie man alle Liebesbricfe beginnt
Sbvybil und ich hatte ſie auf einer Vergnügungs
t zu den Niagara Fällen kennen gelernt Jhr

ater war reich ich weiß nicht wieviel habe
bie Millionen nicht gezählt Blond war u
weich und zart dabei mutig wie ein Mannvon einer rig r man ſie ſonſt nur v

r wurde oft nicht klug aus ihr Sie e
s Ernſthaftes für mich zu empfindenvier hatte es den nein als ſpiele e mit

meiner Perſon Mehrmals reizte ſie mich zu Er m
klärungen um dann im letzten Augenblick plötzzu iuhlüvien bis die Sache prompt wieder

n neuemJch habe damals wenig geſchlafen Jch lernte
niſche Geheimniſſe des Whisky kennen weiß

ott
Sie wohnte mit ihrem Vater in Chikago Dort

traf ich ſie zum weiten Mal nachdem ich mich durch
ſchwächlichen Fluchtverſuch lächerlich garmacht

S dieſer Stadt wo es entweder heiß ift wie
am Aequator oder kalt wie an einam der Pole in
dieſer Stadt der ſchreienden Gegenſäte der poten
zierten Atemloſigkeit ſchienen ihre Exzentrizitäten

das aß erreicht zu haben Wir ſaßen in
Spi Wir wanberten durch die Chineſen
dier Wir zogen verkleidet durch die Quartiere
des Elends und Verbrechens

Einmgl kamen wir in einer größeren Geſellſchaft
Leute auf einem ſolchen Streifzug in eine

Jahrmarftsgegend Nijr beiuchten auch ein Vanovp
Rkum Ein ſchauerlich ödes Lokal Aermlich und
geſpenſtiſch zugleich Wir ſprachen wie es nun
einmal ſo in der Stimmung lag von allen mög
lichen Abſonderlichkeiten von Halluzinationen vom

Lernen und ähnlichem
will nicht lange erzählen Kurz und gut
luß würde eine Weite abgeſchloſſen ich

eine Nacht in dem abgeſperrten Ranowtikum
ringen und gewiſſenhaft darüber berichten ob
ernſtlich Furcht empfunden hätte Sybil lachte

mich e und alaubte daß ich nicht beſtehen würde

wuu
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e r da ehe ſo
die Freunde das

Dann nickte er verzog

e

als ob eine Puppe
mich ſelbſt Es klang ſchauerlich Jch wurde ner

vös Jch wußte daß auch hinter mir pen ſtan
und das machte mich unruhig trotzdem ich mir

ſelbſt mit trockener Logik zuſprach
kann dir die weiteren Stadien nicht ſchil

dern Aber r hatte ich Angſt Ehrlichenicht zu leugnende Angſt Jch glaubte zu ſchwitzen
ch ging umher zog mich vor der einen Puppezurück um an eine andere zu ſtoßen ſtoiperte dann

und fiel Da war es mir als ob alle Verbrecher
der Welt n e auf u tie kämen

Es ſei
Von Reinhold Graun

In Gokles Namen Dreimal Es ſei
Nun kämpfen wir unſern Frieden herbell
Wir bolen euch Frieden ihr nahmt ihn nicht
Nuf recke dein Schwert du Gollesgericht
Sur letzten Wildheit loht Böllenbrand
Sein Blulſchein umlodert ein Vakerland

o es dork ſeil im einſamſten Sal
Der deutſche Wille glüht ſich zu Stahl
Das Ganze wächſt hoch unirdiſch grot
Sief wurzelnd im Beimakmulkerſchotz

Ueber Tag und Rachkt ſteht das heilige Mug
Es ballk ſich der furor teutonicus
Streitiand ums Böchſte ums deulſche Sein
Golt gibt Kraft und Segen darein

So lohe du BGrand So wanße du Well
Nm Ende am Ende Uber dem fFeld
Da die letzte der Völkerſchlachten verbrauff

Pält eines Kieſen ſlählerne Fauſt
Eine Fahne über den Fahnen allen
Deufſchlands Farben im Bochlicht wallen

Hus dem Sürmer
c

Mir wurde faſt übel Eilig tappte ich mich in den
Harptrgam zurück

der Schwelle ſtand eine Mädchenfigur EineHarerisdame halb verſchleiert Jch ſtutzte ich war

mir bewußt daß früher der Platz dort leer geweſen
war Jch ſtarrte ſie an und glaubte daß die
z enlider leicht zitterten Jch fuhr zurück um

wieder von Mörderfiguren umgebenDann hörte ich Schritte
es Jch ſtützte mich an eine Figur und als ich
wieder losließ hatte ich ihr einen Dolch aus den
Wachshänden genommen Jch ging wieder zurSchwelle wen da konnte ich kaum einen Schrei

aber auf der rech

zu ſehen

ie Haremsdame ſtandten Seite der Schwelle ber ſie früher auf der

linken geſtanden hatte
Jch wurde mir bewußt daß alle Vernunft mich

verließ Die Zunge lag mir ſchwer und trocken im
Munde Es wurde mir plötzlich heiß während ich
der Haremsdame ins Geſicht ſtarrte Und dann
dann ſah ich ganz dentlich wie das wächſerneMädchen langſam die Augenlider ſenkte Der
Dolchgriff kag wie ein ſcharfer Schmerz in meiner
rechten Hand Ich glaubte verrückt zu werden
vielleicht war ich es auch eine Sekunbe lang und
dann ſtieß ich zu

Die Pupwe fiel ein Schrei gellteSchrei eines MödchensHelge machte eine Pauſe Dann ſagte er tonlos

Du wirſt erraten daß es Sybil war Sie
tte ſich mit mir einſchließen laſſen nachdem ber

e veitu beſter ihr das Haremsgewand geliehen der
e

Mein P SenSie war t tot rozeß erreſation W P oerd a war ſchwer aufzuklärenSeit h Zeit bin ich kein gefunder Menſch

mehr Her f
He lge füllte fein as von neuem Seine

3 ſie an und williot erAls das Panoptikum geſchloſſen wurde befand
e berühmte Perſsalichdem Hauptraum zwiſchen ſchöbile

keiten vorſtellen ſollten iidh daneben lag die ſo
te Schreckenskammer Während der erſten

ich die Zeit mit Kigarettenwen Dann ſie mir ein daß ich mich ſelbſt ver
uchen wollt und ich tappte iniammer Der Mond und eine Gaslaierne ſchienen

durch die Fugen der Boracke Nach einer halben
Stunde ſpürte ich Aterrnot Dann emefand ich zeit

mich

die Schreckens

Hand
zitterte und ſchwere ropfen fieſen auf die
Marmorplatte es W Saras

Brillenſchlange
Skizze von Nanny Lambrecht

Nachdruck verboten
Er war ein ſchöner Menſch denn er trug einen
ifer Das war er noch in der Kohlenhandiung Hummel K Co Rechnungen ausſchrieb

Dann aber ſollte er das Vaſerland verteidigen
eilis eine Kälte im Nö en und weil es mir ſchien und wurde nach Haar und Bartſchur dem Kam

Oder ich glaubte liche

der Bachäh

Der Dolch hatte in die linke Bruſt getroffen S

g0 Al unb legr
FrO

ſich bewegte lachte ich laut über merunteroffizier
liſti

an ine an
lugen hinter ſte ibenv zur Vorſich a an re n Ohren tigt

t dieſem Schönheitsfehler behaftet betrat e

P h und rief eine allgemeineng hervor Der Seelenzuſtand Einzelnerdes phiſſano Luft in gewiſſen teilnahmsvollen An

h

ee
den

R

Menſch haſte Dir ne u an dere anjelegt Der trsaſte bloß de Wiſſen
chaft ſpazieren Brillenſchlangehieß er ge Bri lange bis er

ch darüber verwunderte daß auf ſeinembwp in ein Da Name ſtand
Seine erſte B tigung fürs Vaterland warz die in tube ſäubern mußte Wei

chlange über vier Augen verfügte und inm den Dreck doppelt ſah ſollte er den
uern

P Tiſch ſcheuern An ſich kein Kunſt
i ungewiſſen Umriſſen ſchwebte es Brillen
chlange vor daß man dazu eines Scheuerlappens
nebſt Seife bedürfe Flitzte daher dienſteifrig vorden Herrn ünteroffigier hin verbeugen wollte erſich er war immer ein ſöflicher Menſch auch

außerhalb der Tanzſtunde rappelte ſich aber
knapp vor der Tat zuſammen riß ſeine Glie

der ſtramm und meldete
Melde daß weder Scheuerlappen noch Seifezur Stelle iſt

Unteroffizier ſah ihn an So einen Men
ſchen muß man wo doch geren So was ſieht
man nicht alle Tage re einen preußiſchen
Unteroffizier nach einem cheuerlappen Der
wäre imſtande im Schützengraben nach einer
Pfauenfeder zu fragen

Mann ben Sie ſchon rausgefunden daßSie weder merika noch das Pulver entdeckt
Jn zwei Sekunden fehlt weder der

erlappen noch die Seife Und in drei Mi
nuten iſt weder der Tiſch nicht geſchenert noch der
Tiſch geſcheuert Haben Sie das nu weder ver
ſtanden noch kapiert

Und da war s zum erſtenmal im Leben Bril
lenſchlanges daß er ſich einen Zipfel aus dememd riß und mit parfümierter prima Toiletten
ſeife einen Tiſch in drei Minuten ſcheuerte

Nun ſollte man meinen daß dies das Schreck
lichſte wäre was einem Menſchen der vier Tage

abmüht um das Vaterland verteidigen zu
uſtoßen kann Aber es kam viel ſchreck
Es kam ein Kleiderappell
den Kleiderappell hatte man drei wichtige

Dinge zu beachten Erſtens daß ein Flecken in
der Drillichhoſe eine Schwei nerei iſt Zweitens
daß ein Loch in der Drillichhoſe eine noch größere
Schweinerei iſt und drittens daß ein Loch über
haupt nicht vorkommen darf

Angeſichts dieſer drei Tatſachen war Brillen
Kompagni e in fieberhafter Tätigkeite

Mäntel warrden ausgeklopft insbeſondere Mäntel
denn der Sage nach hatte es der Herr Hauptmann
eklig ſcharf auf die Mäntel abgeſehen Nur derdicke Schäng Zilken aus Köln hatte die Sache ver

bummelt kam abends nicht dazu ſeinen Mantel
auszuklopfen kam morgens auch nicht dazu und
dann war s plötzlich Zeit zum Appell Die Kom
pagnie fluchte die Kompagnie ſagte wenn ſie wegen
einem ſolchen Faultier nachbimmwſen müßte nach
ber hauten ſie ibm eins in die F de ihn die

ne aus der W eſtentaſche rausguckten

Alſo was ſoll er nu machen Der dicke Schäng
Er nimmt einen Mund voll Waſſer lpritzt es
hoch und aus dieſer Fontäne ſprenkelt ein geinder Regenfall auf den ver ſtaubten Mantel nie

ſeuchtet ihn an und nun mag der HerrHauptmann ſchütteln die Fenchtiekeit hält den
taub niederAber da käuſt noch die Brillenſchlauge derum

in halber nein in ganzer Verzweiflaung Er
hing ſich eine e vor die Brille ſtierte
dareuf dieſe Drillichhoſe war eine bodenloſe Ge
meinheit Er batte ſie von ſeinen Vonommen Der Voreanaer batze ſie vor fo
mäßig gewaſchen geplättet und zuſammengelegt
in die Kleiderkammer abgeliefert und dem nei
einberufenen Jahrgang datte der W

77 ohne Auſeben der Perſon qus den Kleider
veſtänden Heraus verteilt Die beſagte gemeine
Drilfichhoſe aber el auf Brillenſhlange und als
Brillenſchlange ſie entfaltete gh er daß feinRoreaänger die aussefronzte Hoſe einfach abge
ſmitten hatte Aboelchni en bis ſpanudreit un
term Knie GCemeinbeit Ein Voreer iſt im
mer ein ſaot ſein NochfolbgerBrilleuſchlenoe ſegte es pw ſo aräbichen Ver
wünſchungen daß ſich eine Stimmbandentzündung

enmnerunter

191 zieh dieſ ſoll keir n un mufüh
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dorbereiteie Aber das So Die Deutſchen in der Stadt manS s da daß er nur de Hoſenbeine zum t es auch jetzt äußerlich im i

Il mi e t an und debelen trotz der Ruſſifizi
Der Schäng platſchte ihm auf die in den neunziger Jahren ihr DeutSchulter r Da drohte Krieg an glaubte micht daran nmiiſt rn Der Hauptmann ſteckt nich ſein Wir ſind ja aufeinander angewieſen Deutſche und

Ruſſen er der Krieg kam ie ein Flugfeuerehe Bri a er flog die Nachricht durch die deutſche Kolonie und
r mit chäng als die Glocken zur Kirche riefen dahat er der wo e W der guwenn überall ſein Ria rinſteckhen Ni

enl Nicht mal

n r d es r m r w g gen das
Aufrollen umpfe Grollen u ie en ſchond dreiſter Unſchuld T rrz der dicke reit eine Frau entſetzt ün cies t ängt zu den d

e Fingerſpitzen griff der Hauptmann üren Nur der Paſtor bleibt ra Er beginntdantelzipfe auf ſchüttelte Nlchis Abietn ine Predigt man kehrt zurück Der dumpfe
richts Fertig Weiter nner der Kanonen iſt verſtummt Später klärt

Mit umdunſteten Blicken ſah Brillenſchlange

e orSt vor v v h vor ihm
er nunEntfalten ſagte v

Das Umfa W enthüllte ſt Zwiſchenvorgeſtreckten illenſchlange an
ten x mpniierte en einen icker

nan ye r ger
Iken rief ergi haben Sie ſchon mal ſolche Finger

log Schäng

ſchen
ne geNein Herr Hauptmann

Jch auch nicht Mann Sie haben wohl
Jhre Schwiegermutter aus der Erde gekratzt Deut
vie Und dann trat der Hauptmann einen
Schritt zurück gleichſam um das Wunderwerk von
Drillichhoſe aus der Entfernung zu genießen ſah
Brillenſchlange ſcharf an fragte

r eNir err aup annVertuſt Du Dich nicht mein Sohn
Reen Herr Hauptmann
Haben Sie die Hofe ſchon mal angezogen
Jawohl Herr Hauptmann

aßt ſie Jhnen
Jawohl Herr Hauptmann

So dann zieh ſie mal an mein Sohn
Die ganze Kompagnie erlaubte ſich zu grinſen

als der Befehl Vortreten Bridanſchlange vor
die Front rief Angetan mit einem entarteten
Phantaſiegebilde das einem mißratenen Damen
höschen verzweifelt ähnlich ſah ſtand Brillen
ſchlange vor verſam meltem Kriegsvolk und ſtarrte
entgeiſtert durch ſeine großen Brillengläſer

Wollen Sie mich zum Narren haben don
nerte ihn der Hauptmann an

Nein Herr Hauptmann erwiderte er
promnpt

Sane n Sie mal woher ſtammt dieſe Miß
ge bürt 2

Aus der Kammer Herr HauptmannHaben Sie den Unterofüzier nicht auf
Deſch aatfmerkſam gemacht

awohl Herr Hauptmann
Na nnd

Na P
Der Herr Unteroffizier meinte ich ſoll dran

ziehen bis ſie bänger wird
Weitere Hoſen wurden nicht mehr befichtigt

ieſen

ne

Aus dem Kriegstagebuch
einer deutſchen Gemeinde

Von unſerem zur Oſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Emil Herold erhalten wir folgenden Bericht

Bialyſtok 14 Dezember 1916
Eine deutſche Siedelung mit über 10000 Seelen
J von Handwerkern die aus der

Sreußengeit der Stadt 1796 1807 zurückgeblieben

3 r

kamen alle
9 die die man ſelten in der Kirche ſah Voll

runſt ſtieg ein Lied i Himmel Eine feſte
iſt unſer Gott ein dumpfes Grollen

und Rollen das ſich wie unterirdiſch hege Weh
Den Leuten erſtarb das a m der

ich die Schießerei auf Es war wir intſchland re in den erſten Kriegstagen ja
eine kleine Tragikomödieunter der gicge hiegt der Gemeindeſaal und in

dem verſtaute ein Deutſch Ruffe der tellungs
den kalten hatte ſeine Habſeligkeiten in Kiſten

äſſern Nichts war es alſo mit der Schießerei
ne e a wird für viele zurVielleicht iſt s mit dem ganzen

ſten De

2 2

Es wird ſchnell alt Und bitterböſer Ernſt
für die Deutſchen Viele von ihnen den
türkiſchen und japaniſchen Krieg mi cht aber
man traut keinem von ihnen Sie ſind Deutſche
Z e Man verbietet ihnen auf der Straße

zu ſprechen Man ve tigt ſie Manc Dohlen auf dem deutſchen Kirchturm für

rieftauben man forſcht in dem unterirdiſchen
Kirchenſaal nach einem Geheimgange nach Preußen
Man nimmt dem Pfarrer unter einem Vorwand
die Köchin weg und ſchickt ihm einen Erſatz

der Geheimpolizei Plötzlich
Die Reichsdeutſchen werden ausgewie

müſſen nach Sibirien Nun ging das Entſe
an Alles will Geſuche um Befreiung habentürmt die Kanzlei des Pfarrers Aber auch in der

en darf kein Wort deutſch geſprochenr Pfarrer eilt du en ciche M Meine
Leute ſp n nur deutſch ann ich miihrer annchmen wenn in Ter nis nicht deutſ
henen werden darf Der Gewaltige zuckt die

eln Es iſt Befehl Sie dürfen in der Kanzkei
Nur in der e iſt s Jhnen

eine

S

nicht deutſch reden
erlaubt Wenn Sie in der Kirche DerPfarrer verſteht und nun wird die Kirche zur
Schreibſtube Ueber rient ar 72 werden ge
ſchrieben Tag und Nach n ſich dieinger wund Und a en Zwei dürfen

iben Zwei
Wer auf eigene Koſten reiſen will darf dieBahn benutzen Die anderen die Armen ſollen ſi

auf Staatskoſten befördert werden Möglichſt
billig natürlich zu Fuß Zu Fuß nach Sibirien
Sie werden in den grimmen nter gen

eiten wie mit ver Donner der Kanonen ſi
der die Andacht ſtörte

w

Freiz auf Der Iltefte unter ihnen Er bat es aus
70 e Jhm geht der Mund über und la
Aft er ſeiner weinenden Tochterhr Sei getroſtl Unſer Wilhelm

t verbaſfenDie Poſten hören die deutſchen Worte und ſehen v

ihn ſtehen den Alten im weißen Haar der auf
ſeinen Kaiſer ar Aber keiner tritt auf ihn u
und niemand reißt ihn aus dem Zug

2

Kurz vor Weihnachten kriecht neuer Schrecken

durch die Kolonie Alle die deutſen ſag Jſt gleich ob ſie ruſſiſche ne

ſind Bitte wird von vornherein a n

Wein ni
wird

Da kommt zum Glück ein Mitglied des
Kaiſerhauſes eine frühere deutſche Prinzeſſin idie Stadt um Abordnungen zu ngen z
Gelder für das ruſſiſche Rote Kreuz ſtiften wo

Man wendet ſich an ſie und findet dieDeutſchruſſen dürfen bleiben Aus Denkboarteit

holt man die letzten Rubel aus den Kaſſen der
deutſchen Vereine und überbringt ſie der Prin

in Geld und Dank werden angenommen aber
aum iſt die Beſchützerin wieder aus der Stadteißt s Nur die Frauen und Kinder er
leiben Die Männer müſſen fort Man nimmt

ihnen die Päſſe die ſie als ruſſiſche Untertanen
ausweifen und gibt ihnen Paſ ierſ m 75 der
in großen Lettern ſteht Deutſich im Jnnern Rußlands Aen en

kamen ihre Briefe WirSchickt s Geld und Kleider

7 17Auch aus andern deutlichen Siedlungen werden

die armen Deutſchen ſorwefthet Eines
läutet s am Pfarrhaus rauen ender Tür Sie halten eine äſchekö in z
Händen Was wollt ihr Wir ſind Den
Auf dem Weg nach Sibirien Und was br
ihr da Unſere Kinder Herr Paſtor7 ſie nicht am Wege begraben wollen Wie
o manche Mutter hat tun Gebt denKinen ein Grab geweih ter Erde

Deutſche ren Mäangn verwundet
deutſche reden im Alter von 16 17

ni davon Sie brennen danach einmal
daten zu ſehen von ihremvon a Herz und Hirn Und a ren
zur Straße durch die die Dei i ſollenen ſie e ſttaubig utig er nnd ſtaunend mit offenem nd und pochendemin ſteht der eine Karl Drewit da Das
alſo waren die Deutſchen Und die Stimme

en
r

Blutes drängt ſich aus ſeinem Mund Gott
ſchen die Deutſchen ſo mutig aus reißt
einen der Gefangenen der verwundert dWorte gehört hat Er dreht ſich um e
leicht auch deutſche Worte Viellei
Der Kamerad des jungen Drewi t nichts

e Er ſah das Unheil und als einerum

Abend fehlt der Knabe r
Eine bange Nacht verſtreicht z bleibt ausmedet s der Poligei Die weiß von e

tie

hinte S umkommen Alles iſt e
zweiflung Wieder ein n igeiWieder ein Zucken mit den Achſeln Morgen gehtder Transport Wenn Sie 2000 Ruvbel a
könnten vielleicht könnte man dann diein Güterwage n nach Sibirien ſchaffen

2000 Rubel Gern Aber woher Die Reichen
fort Flüfſiges Geld fehlt und die

eichsbank iſt bereits nach Jaroslaw verlegt Man
erreicht wenigſtens einen kleinen Aufſchub derReiſe und ſchafft ſchüeßlich doch die Rubel die man
verbangt Jm Hof des Polizeihauſes ſammeln
ſich die armen Deutſchyn Lauter Elend Greiſe
und Kinder darunter Was nur Arme e Rückenhat ſchleppt Betten und Kochgeſchirr und unmög
lichen Kleinkram an dem das Herz hängt DiePforte öffnet ſich von Koſaken releltet quillt der

Leute

einer ſibiriſchen Gemeinde ein paur
vergehen Da kommt ein amtliches
meter hinter Tomsk Der nach Sibirien rin

ringen j Larl Drewitz iſt dort geſtorben undHat werbes müſſen um ein paar T Worzo

willen
J I7Jm Lazarett hiegen deutſche Verwundete

Abends holt man den deutſchen rer zu
deutſchen Landſturmmann Er will beichten
er ſtirbt Die beiden ruſſiſchen Soldaten die

gepflanztem Bajonett am Eingang des
Doren ch nicht während der heiligen Ha

t der Paſtorin m ne itte Ja
ein Lied ſingen r geht zu denSoldaten Er wird jetzt an Gebet ſingen

Zug des Jammers hevaus Schweigend Denn
deutſches Wort iſt verpönt Da ein Soldat trägt

auf dem Rücken einen Krüppel dem beideBeine ſehlen Verwandte Deutſchruſſen hatten ihnwaren als die Beamten nach Preußen heimkehrten
Urenkel ſächſiſcher Tuchweber die als Soldaten
Napoleons auf ſeinem Rückzug von Moskau in der
kleinen deutſchen Kolonie HZuflucht fanden und den
Grundſtock legten zur Jnduſtrie die die Stadtſpäter großgemacht Enkel dentſchpolmiſcher Fabri
danten die nach den polniſchen Aufſtänden weiter
ins Jnnere Rußlands gezo
rheiniſcher Auswandberer
bei den Ruſſen geſchäftlich ni
mancher deſſen Großrater no

wageu und S ne

T ſchecht gegangen
ſchlichter Arbeiter

war iſt heute Millionär und die Stadt hatSeltenes in Rußland auch cinen guten Mittel

lautios geht s dahin

Den Deutſchen war es

bei ſich behalten wollen aber man hatte das Geſuch
t abgelehnt

Und den Zug des Jammers geleiten ſchüchtern
und von ferne die Jrennde und Verwandten die
als ruſſiſche Untertanen bleiben durften Faſt

Nur Weinen und Seufzer
An denen erkennt man ja nicht den Dentſchen

Stundenlanger Aufenthalt an Bahnbof End
lich kommt der endloſe Zug Man pfercht ſich in
die Wagen Die Zurüchsleibe nden weinen und
ſchreien Kein Lebewohl Kein Auf Wieder
ſehn Da richtet ſich drinnen in einem Wagen ein

nicken ſtumm Und nun bogen

mann zu fingen eStimme Die Himmel rühmen eErgriffen iauſcht alles deutſche ger P
und Ruſſen Da beginnen draußen Sie
uten Der Kranke richtet ſich auf O

adeſchön daß die Glocken jetzt läuten
wär es für mich Es ſind diedeutſchen Kirche ſog der Paſtor Sie

aus Apolda aus Thüringen De
Leuchten über das Antlitz des Kranken

grüße Herr Paſtor, ſagt er verſomen
aus Thüringen Das iſt meine Heimät Diezuten für mich Heimatgrüße die ichen

z Emil Herold Kriegsberichterſtatter
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